
archiv.nzz.ch
Das Zeitungsarchiv der NZZ seit 1780

Herzlich willkommen im NZZ Archiv

Die von Ihnen bestellte Seite aus dem NZZ Archiv im PDF-Format:

Nutzungsbedingungen und Datenschutzerklärung:
archiv.nzz.ch/agb

archiv.nzz.ch/faq

Kontakt:
leserservice@nzz.ch

Neue Zürcher Zeitung AG, Falkenstrasse 11, 8021 Zürich 

Neue Zürcher Zeitung vom 01.06.1949 Seite b2
NZZ_19490601_B2.pdf



mitteln und Klri/iunn, mit einem Fakturenwert von
230 Millionen Dollar erhalten.

Der Anteil der Vereinigten Staaten, der
62 Prozent <;les genannten betraget ausmacht,
wurdp !! ei :

jjes^hcnkt. Großhritiiniiicn, welches
mit .'!.! Prozent beteiligt ist, gewährte eine erheb-
liche Reduktion und wird voh Holland binnen
zwanzig .inhren nbiri ininii n. Canada, welches
iiinf Prozent der erwähnten Summe nuf seine
Rechnung nnlini. Bewährt nun Holland ebenfalls
eine Marke Reduktion; überdies erläßt e.- IIoHhii'1
bis zu einriii Betruge von 40 Millionen Golden
dessen Schulden, die mit der seinerzeitigen An-
wesenheit rnnndisfhcr Truppen in Holland imZusammenhang stehen. Demzufolge wird Holland
an Canada nb I'.inle 1952 in zehn jährlichen Raten
einen zinsfreien Helme von 6f7 Mill. Dollar be-
zahlen, während weitere 2,4 Millionen Dollar in
Gulden der ranndisehen Regierung lür kulturelleAusgaben zur Verfügung stehen.

Der Eisenbahnerstreik
in England

Tendenz zur Ausweitung

eg. London, ?7. Mai

Zwei oder drei weitere Zweige des Ver-
bandes der Lokomotivführer und Heizer Eng-
lands haben beschlossen, sieh um nächsten
Sonntag aus dein Pro-
teststreik gegen die Wiedvrnusdi'linuii^ des
Systems der durchgehenden ESxpreßzügo an-
EÜschließen, In Yorkshire begann diese sonn-tägliche Streikbewegung vor zwei Wochen; sie
dehnte sieh letzten Sonntag der Ostküsteentlang bis nach London und Schottland aus
und beginnt sieh nun auch nach dem Westen
auszubreiten.

Gleichzeitig nimmt nn verschiedenen Orten
auch die Unzufriedenheit über die wiederholteAblehnung der neuen Lohnforderungen kri-
tische Korinen nn. Die Bisenbahner verlangten
im Winter einen wöchentlichen Lohnzuschlag
von 12,5 Shilling, und sie huben kürzlich dieseForderung in wenig veränderter Form er-
neuert. In Manchester haben fünfhundert Vcr-
ladearbeiter und Caniionfahrer des Eisenbahn-
zufuhrdienstes beschlossen, als Ausdruck ihrer
wachsenden Ungeduld die Arbeit durch pedan-
tische Einhaltung aller Reglemente zu verlang-
samen. Tn London ist in einem großen (üiter-
depot von siebenhundert Eisenbahnangestell-

ten ein ähnlicher Beschluß gefaßt und heute
bereits mit verheerender Wirkung angowendot
worden. Kilometerlang stehen die Camion« auf
den Straßen, die zum Depot von Xiiie Kims
führen. Die Transportleistungen der verstaat-
lichten Eisenbahnen müßten sehr rasch stark
abnehmen, wenn sieh diese Art von
kundgebungen" weiter ausbreiten sollte. Die
Gewerkschaften mißbilligen dieses Verhalten
zwar, aber die Streikenden scheinen gutem Zu-
reden von seiten ihrer Führer weniger zu-
gSnglich zu sein als dun Brandreden kommu-
nistischer Agitatoren.

Immerhin ist es klar, daß die.se Wühlarbeit
der extremen Linken nicht so erfolgreich
wäre, wenn sie sich nicht teilweise begründete

Unzufriedenheit dienstbar zu inaction ver-
möchte. Was immer zugunsten des Abbaus
der Subventionierung der Nahrungsmittelver-
Hornung gesagt und unternommen' werden
mag gerade diese Maßnahme macht es zu-
nehmend schwierig, die Arbeiterschaft von
Lohnforderungen abzuhalten. Sofern Sir
Stafford Crippa auf seiner neuen Politik be-
harrt, derzufolge die Nahrungsmittelsubven-

tionen einen bestimmten Met rat; nicht über-
steigen dürfen, müßte die Labourregierung
mit zunehmenden Unruhen an der Arbeits-
front rechnen, die auch das Vert niuensverhiüt-
nis zwischen den Arbeitern und dein Trans-
port House beeint nichtigen würden iiiil
dies ausgerechnet auf die kommenden Neu-
wahlen hin.

Auch in den großen Automobilwerken der
I'"ord-Motor-( 'onipany in der Nähe Londons
ist es in den letzten 'Pagen zu Arbeitsaiisliin-
deii im Zusammenhang mit Lohnfragen gekom-

men. In verschiedenen Abteilungen der Werke
haben sich die Arbeiter zur verlangsamten

Arbeitsweise entschlossen, womit die Produk-
tionsleistung nallOZU auf die Hfilfto reduziert
worden ist. Hie Leitung der Gesellschaft ont-
Bchloß sich über das Wochenende dazu, die
tausend nn dieser Kundgebung beteiligten
Arbeiter auszusperren. Am gleichen Tag abor
hatte eine Massenversammlung von loooo
oder 11000 Arbeitern eine Ausdehnung der
verlangsamten Arbeit beschlossen, die sozu-
sagen alle Fabrikabtoiluiigcn zu lähmen droht.
Der Alllaß zu diesem Konflikt soll darin lie-
ben, cIhI.'i die Fordgesellschaft sich bisher ge-
weigert hnt, für offizielle Foi'iontago Löhne
auszurichten.

Beilegung des griechisch-

türkischen Zwischenfalls
Ankara, 2'K Hai. an (AFP) Der im Anschluß

im ein Fußballspiel in Athen entstandene gric-

chisch-tfirkisclic Zwischenfall ist nls erledigt r.u

betrachten. Dn.->; türkische Regierungsorgan
schreibt, dnß kein Anlaß bestehe, auf die Sache
zurückzukommen, und dnß die türkisch-griechische

Freundschaft vorübergehenden Gewittern zu wider-
stehen wisse. Die Zeitungen Istanbuls vertreten die
gleiche Auffassung; rio unterstreichen die Kot-
wcndigkcit drr Wahrung guter Beziehungen

zwischen d er Türkei und Griechenland.

Belagerungszustand in Bolivien
La Paz, 31. Mai. (United Press) Infolge

der bürgerkriegsähnlichen Unruhen in den
Minendistrikten hat die Regierung für ganz.

Bolivien den Belagerungszustand verhängt.

Im Pa:, 31. Mai. an (AFP) Offiziell wird mit-
geteilt, daß bei den Unruhen sieben Personen ums
Leben gekommen und vier verletzt «orden sind. Die
von anderer Seite verbreiteten Zahlen wären
dcmnneh stark übertrieben. Die Polizei hnt 550
Arbeiter festgenommen, die bowaffnet angetroffen
worden lind«

Vorstoß der kommunisten
gegen Südchina

Hongkong, 30. Mai. (l'nitrd Pros) Berichte ,
dip hier eingetroffen sind, sprechen von schweren
Kämpfen in der ProvitiM Hünen. Drei kommuni-
stische Kolonnen stoßen gegen das Hauptquartier
des nntionnlcn Oberbefehlshabers General Pai
Tschung-hsi in Tschttngscha vor.

Die arabisch-jüdische Konferenz
in Lausanne

Lausanne, 31. Mai. ag An der arabisch-jfidi-

Bchon Konferenz legte die Delegation Israels am
Dienstag der Vermittlungskommission den so-
genannten (laia-Plan vor. Danach würde Israel den
Küstenstreifen gräschen Gazn und der ägyptischen

Grenze übernehmen, der von ägyptischen Truppen
besetzt ist. Israel würde sich dafür unter gewissen

Vorbehalten verpflichten, die 200 000 arabischen
Flüchtlinge aufzunehmen, <;lie sieh auf diesem Ge-
biete befinden. Die Aegypter sollen sich gegenüber

dienein Plan eher ablehnend verhalten.

Vrnnhrcich
Zwei deutsche (leneriile vnr Militiirtirricht

Pari.-, '11. Mai. (united l' Jj Vor einem fran-
zösischen Militärgericht in 1 nris erschienen am
Montag zwei deutsche Qonerflle, die für die Erschic-lintig von (leiseln während der üesctznnsfszeit ver-
antwortlich gcinflclit werden. Ks handelt sich um
General Montt v. Faber <;lu Fuur und um General
Kduard v. lifliherg. Küher stohl unter der Anklage,
liir die Erschießung von fünfzig Geiseln in Bor-
deaux; wo er Stadtkommandant u-iir, verantwortlich
zu sein, (icnerid v. Ratberg wird beschuldigt] im
Militärdistrikt \<;'n Dijon 150 Goisoln dem Tode
gowolhl zu haben. Boiuo QonorHlo führton zu ihrer
Verteidigung an, dnß sie auf höheren Befehl ge-

handelt liEtton.
(Icnerid v. Faber du l'niir erklärte vor Gericht,

ei habe von dein seinerzeitigen Stadtkommandanten
von l'nris, (ieiieriil Otto v. Stttlpnagol, den Befehl
erhalten, liiiincn achtundvierzig Stunden fünfzig
Geiseln OfSohioQcn ZU hissen, lillis in die-er Zeit
eine bestimmte Gruppe von Widerstandskämpfern
nicht UnScllHdlicll gemacht werden könnte. Der Ge-
riohtsvorsitzondo fragte darauf den Angeklagten!

was wäre passiert, wenn Siedern Bofolil nicht
nnchgokommon würont" Dor General: wäro
ich orsohosson worden. Außerdem hütte m o i ne W'ci-
uei'uii'.* dii>; l.elien d er Geiseln nicht retten können."
General v. Kutborg brachte zu seiner Verteidigung
vor, diiü er alles in .-»einer Kraft Btohcndo gotan
habe, um die Geiselerschießungen zu verhindern.

Britisches Kvirh
(i<; im inden uhlen auf Cypern

Nikosia (Cypern), 30, Mai, ag (Reuter) Bei
den ersten Gemeindewahlen auf ('ypern seit l'J-lti
erinnyen die Heilsparteien mit 13 000 Stimmen
den grüßten Krfolg, Sie gowaiiiien dio Mehrheit
in den grüßten S.tttdK'u der Insel Howio in sieben
landbezirken. Die Kommunisten erzielten W'iilil-
erfolgo in drei StiUltcn und in einem LanddHrikl.

Erdhehen in Chile
Valparaiso, 31, Mai. (United Press) Vom Sonn-

tag auf den Montag wurde nun/ Mittel- und Nord-
chile von einem heftigen Erdbeben heimgesucht, daa
lineli Mitteilung der Polizei insgesamt vierzehn
Todesopfer forderte. In der Gegend von Valparaiso
.stürzten zweiundzwanzig Häuser ein.

ziehungen zum Goethe bildet und den

Goetheschen Begriff der in .sieh

schließt. Ist es da verwunderlich, wenn jemand wie
Thornton Wilder am reinsten diesen Typus des auf-
geschlossenen Amerikaners darstellt? Seine Addie-
rungen beweisen, wie Intensiv er mit Goethe lebt. Mit
der ihm eigenen leichten Ironie erhebt sich Wilder
über die Bemühungen, die man im Uiufo dieses

Jährst noch machen wird, um Goethe den

schen Ehreiikrniiz" zu winden. Wildor gestellt, daß
nicht ein einziges Werk Goethes verfehlt habe, Hin-
druck nuf ihn SU rationen) ps verwirre ihn, ein Werk
anzugeben, da» ihn vor allon andern beeindruckt
und beeinflußt habe. Aber es ist für uns iutere.-.saiit

zu erfahren, daß Wilder dio wie die natur.
wissenschaftlichen Schriften hervorhebt und daß er

AUS den Gesprächen mit Eckermann dii-s moisto über

Goethe erfahren hat. Thornton Wilder bejaht, daß

er von Goethe Anregungen lür seit) eigenes Schlif-
fen erhalten habe; nber Wilder bekennt auch, daß

beut« In Amerika Goethe allgemein weiler viel ge-

lesen werde, noch einen großen Einfluß ausübe.
Fragen, dio ich an Personen verschiedenen Alters
und Geschlechtes richtete, bestätigten dl OSO

Igelstel-
lung. Auf die Krage, welche Begriffe für ihn mit
dem Namen verbunden seien, erwiderte

Wilder, dnß die fortschrittliche Bewegung unserer
Zeit nicht abstrakt genommen werden dürfe, son-
dern eng verbunden blviboii rntlsso mit dem Begriff

wie er von Goethe selbst geprägt

worden i.st, dilli höhere Leidenschaften, moralische
eingeschlossen, nur wenig auszurichten vonnögon,

wenn sie nicht durch vernünftige Grundsätze be-

stimmt würden. Ms lulle nicht leicht, die Kruge zu
beantworten, ob sich mit Goethes Hille wieder ein
Band zwi.M-hcn Deutschland und der übrigen Welt
knüpfen lasse; es stimme zwar, daß Goethe <;-lia-

raktorlstisoho doutsclic Züge trage und entwickelt
habe, aber ebenso stark zeigten sich auch die Züge,

die ihn und «ein Schaffen mit anderen Völkern und
ihren Literaturen verbünden, es sei aber nicht mehr
möglich, irgendein Land heute allein durch die
Werke eines seiner großon Schriftsteller zu vorste-
hen. Mit dieser Krklärung versucht Wilder den
engen Nahmen zu sprengen] ('er einen hervorragen-

den Schriftsteller nur iiU Ropräsontanton seines
eigenen Volkes allein gelten Inssotl will. Aber zu-
gleich gibt Wilder die Aufgabe, ein anderes Volk
zu verstehen, indem iiiiin die Werke seiner größton

Schriftsteller studiert und zu orfossou sucht.

Kurt Kersten

Die Explosion in Mitholz
und der Brand in Göschenen

Dir Ergebnisse <;l«*r Untersuchung

JSeni, 31. Mai. + An einer Pressekonfe-
renz, die unter der Leitung des Chefs des eid-
genössischen Militärdepartements, Bundesrat
Kobelt, und später des Generalstabschefs,
Obi rstkorpskommandont Montmollin, stand,
w u r d en die Ergebnisse der Untersuchung über
die Explosionskatastrophe von Mitholz und
den Brand im Munitionsmagazin Göschenen
durch den Oberauditor der Armee, Oberst-
brigadier Engster. Untersuchungsrichter
Major Wullschleger und eine IJeihe von
Experten vorgelegt.

Die Ausführungen können dahin zusam-
mengefaßt werden, rinl.i sich in keinem der
beiden Fälle bestimmte Explosionsursachen

feststellen Hellen. Von wesentlicher Bedeu-
tung ist. dali die mit r>;">;() Pulverproben durch-
geführten .'lOOfl Untersuchungen ergeben
haben, daß das für die Herstellung unserer
Munition verwendete Pulver von guter Quali-
tät ist. Hatte die Untersuchungskommission,

die sich mit der Katastrophe von Dailly be-
faßte, noch vermutet, daß die Ursache auf
Zersetzung des Nitrozelluloscpulvers zurück-
zuführen sei, SO ist diese These bei den
Arbeiten der zweiten Untersuchungskommis-

sion (Mitholz) stark in den Hintergrund ge-

treten. Die l ermutung der Experten geht

nun dahin, Kupferazid, wie es in Geschoß-
zündern einzelner Konstruktionen als Korro-
sionserscheinung auftritt, könnte in Verbin'
düng mit einem besonderen auslösenden
Faktor unsere Munitionsunfälle herbeigeführt
haben.

Solche Beläge an Zünderbestandteilen wur-
den in der Schweiz seit längerer Zeit festge-
stellt, sind aber erst in den Jahren 1941 und
1!)4"2 als Kupferazid erkanni worden. Man
wul.'tc, iinli diese Azidbeliige deloimtionsfiihig
sind und daß sie auf Reibung und auf Schock-
wirkungen reagieren. Auch erfuhr man von
den zugezogenen deutschen Fachleuten, dnß
die Wehrmacht während des letzten Krieges

.schwere Mrinilionsunfälh erlitt, die dem Kup-

feratid
zugeschrieben wurden. Ferner ergab

die Untersuchung von Munition aus dem Maga-

zin Göschenen es handelte sich um Geschosse
Art und gleicher Laborierung wie

jotio am dortigen Brandherd erhebliche
kupferazidbildun». Bndlich ist zu beachten,

«Ml gleiche Munition auch im Bereich des

Brandherds von lluis sowie im Magazin Mit-
holz gelagert hatte. Ebenfalls in Dailly befand
sich zur Zeit der Explosion Munition, an deren
Zündern sich nach dem heutigen Expertcii-
befund Kupferazid gebildet haben konnte. Es
fehlte aber jede Erklärung dafür, wie eine
spontane Zersetzung des Kupfcrazids bei
ruhender Munition eingeleitet werden könnte.

Wenn die Expertenkommission heute das
'Knpferinid ah mögliches verursachendes Mo-
ment an erste Stelle rückt, tut sie das auf
Grund neuester Forschungsergebnisse, Es
geht diilK'i um Erkennt nisse über die Auslös-
barkoit des ICupforazids, die bei den Experten-

arbeiten erst unlängst gewonnen wurden, l'inl
zwar zeigte sich, daß dieses Azid in gewisser

Hinsicht viel unstabiler i st als man bisher
annahm, TcIkt die Art des auslösenden Ein-
flusses kann noch nichts Näheres gesagt wer-
den. Die betreffenden Untersuchungen sind
noch nicht abgeschlossen. Ein schlüssiger Be-
weis für die Richtigkeit der neuen Annahme
/(/(// einstweilen noch.

Dem Untersuchungsbericht Ist weiter zu
entnehmen, daß bei der Explosion in Mitholz
und beim Brand in Göschenen niemandem
eine strafrechtlich relevante Schuld zur Last
f/clcfit verdi n kann. Die beiden Unter-
suchungsrichter stellen aus diesen Erwägun-
gen den Antrag, es sei der Sache mangols
Feststellung einer Schuld keine weitere Folge

zu geben.

Was die Frage der Sabotage anbelangt, so

haben sich trotz ausgedehnter Erhebungen

keine Anhaltspunkte ergeben, die im Falle
Mitholz mit einiger Bestimmtheit nuf einen
Sabotageakt oder sonst auf eine böswillige
Verursachung hingewiesen hätten. Das will
aber nicht heißen, führt der Untersuchungs-

richter aus, daß so etwas völlig ausgeschlossen

wäre, zumal in Anbetracht dessen, daß man
inzwischen bei der Kontrolle von Sehul.Uadun-
(jvn in anderen Magazinen auf einzelne Köjije
von Schwefelzündhb'liern stieß, die sieh in
LaclungsbucuSOn befanden. Diese durch leichte
Reibung überall entzündlichen Köpfe, welche
die Sicherheit unter Umstünden hätten ^einlu-
llen können, dürften vermutlich mit Absteht
zu den Ladungen gelegt worden sein. Es ge-
lang jedoch nicht, ihre Herkunft zu eruieren.
Man habe auch zu bedenken, dnß der auf den
Frieden umgestellte Magassinbetriob von Mit-
holz mit seinem reduzierten Personalbestand
nicht besonders scharf überwacht wurde, was
den Zutritt Unberechtigter erleichtern konnte.

EIDGENOSSENSCHAFT
Hin Appell nn «Ins Personal

drr Bundesbahnen

Hern, 31. Mai. a;i In einem Zirkular der Gene-
raldirektion drr S. ii, II. an das Persona] wird auf
lie eindeutig riirkh'iu fit/r Verkehrs- und F.innahmcn-

( utili* thurn der letzten Monate und nuf das woitore
Ausleihen der Ausgaben liingowioson. nDiosor Zu-
stand , heilJt os, ,,ist unhaltbar und muß mit allen
Mitteln bekiimpft werden. Uii/.u bedarf es einer go-

moiiisiunoii Anstrengung der QonornUliroktion, der
Kreisdirektionen und des gosamton Personals. .Mit
aller Energie ist eine Vermehrung der Rinnahmen
und eine Senkung der Ausgaben anzustreben."

Beitrag zur Eiiinnhmcnvormohruiig

lolstol jeder, der dem Umgang mit den Kunden
soinc bcsondoro Aufmerksamkeit schenkt. Höflich-

keit nnd Takt im Verkehr mit den Reisenden und
Verfrachtern schaffen Sympathien und binden die
Kundschaft an die Bahn. Noch größer ist der Kin-
fliili jedes Einzelnen auf die Ausgaben. Wenn jeder
tunlich mich nur einen Rappen einspart, so ergibt
das pro JnhT eine Einsparung von 110 000 Kran-
ken. Jode Mm einem l!cdien>;tcten verlorene Arlicit.--
minute ko-tct die S. I'.. B. im Durchschnitt rund
7 Rappen; verliert diis gesamte Personal täcücii
zehn Minuten, so macht das im Jahr 10 Mill. Kran-
ken uns. Würden die ausländischen Güterwagen
nute]] an die Grenze abgeschoben, so würden die
Aufwendungen liir Wagenmiete gesenkt werden,
tür die IMS allein 2,7 .Millionen Kranken bezahlt
werden mußten. Audi durch Vermeidung von Zugs-
verspätungen könnten beträchtliche Einsparungen
erzielt werden."

Das Rundschreiben schließt mit den Worten:
. Auch die unscheinbarste Kleinigkeit wirkt sieh bei
der (iröUe unseres Unternehmens sofort in Tausen-
den von Kranken im». Wer sich für einen gesunden

Finanshatuhtüt der Bundesbahnen einsetzt, wer
Vorschläge und Anregungen auf dem gewohnten
Wega einreicht, «beut dem Land und Volk und
nicht zuletzt sich selbst."

üiilm'iiö-.-iM'ln' PliiirniakopürkomiiiiRpion

Hirn. 31. Mai. an Der "Bundesrat hat als Mit-
glied der Eidgenössischen Phnrmnkopodcommission

Dr. .1. Wettstein (Basel), Vizedirektor der Cilin.
an Stelle des zurückgetretenen Direktor Dr. K.
Mic.-cher (Basel) gewählt.

Verkehr
Beschleunigung des internationalen

Zugverkehrs

Paris, Ende Mai. s. \Y. ( Ibwohl die verschiedenen
Eisenbahnverwaltungen seit Kriegsende große An-
strengungcii gemacht huben, um den internationalen
Zugsverkehr widler in Gang zu bringen und zu be-
schleunigen, wird dieser immer noch durch die Inn-
gen Aufenthalte an den Grenzstationen stark ver-
zögert. Die-e Aufenthalte machen gpgcnwllrtig 5 bis
20 Prozent der gesamten Knhrtdaiier aus. So hat
beispielsweise der Siniplon-Orient-Kxprcß mit einem
Aufenthalt von 1 Stunde l(i .Minuten an der Irmi-
zö-iisch-schweizerisclien firenze in Vallorbe und mit
einem solchen von 1 Stunde 10 Minuten nn der
schweizerisch-italienischen Gre.ize in Brig-Doino-
dossola zu rechnen, was zur Folge hnt, daß die
Fahrtdauer Paris-Mailand um IG Prozent verlän-
gert wird. Erfolgt nber die Zoll, und l'nlJnldciii-
iTiin'; während der Fahrt, wie beispielsweise im
Pullmnn-Zug Kien", der zwischen Paris und
Brüssel verkehrt, so kann der Aufenthalt an der
Grenzstation auf zwei Minuten beschränkt werden.

Die Ständige Organisation für europäische

Wirtschaftszusammenarbeit hat sich mit dieser
Frage beschäftigt, die zunächst durch das Komitee
für Fremdenverkehr und sodann auch durch da.s
Exekutivkomitee untersucht wurde. Man ist dabei
zur Ansicht gelaugt, daß die Vereinfachung der
verschiedenen GrensformalitHten wesentlich zur
Förderung des Fremdenverkehrs beitragen würde
und dnß daher die Zoll- und Paßabfortlgung nach
Möglichkeit während der Fahrt vorgenommen wer-
den sollte. Dio an der europäischen Wirtschafte-organisation beteiligten Kander .sollen dillier aufge-
fordert werden, die zur Abkürzung des Zugiiufent-
hnlles an der Grenze notigen Maßnahmen zu er-
Kreil'un und dio hiefür erforderlichen bilateralenAbmachungen zu treffen. Die Ergebnisse .sollen
der europäischen Wirtschäftsörgärilsation vor Ende
Oktober mitgeteilt werden. Dieses Datum ist mit
Rücksicht auf die europäische Fahrplankonferenz.
gewählt worden, die Anfang Oktober in Brighton
zur Festsetzung der internationalen Fahrpläne wäh-
rend der Periode Miii l!).">;0 bis Mai 1!'">;1 zusammen-
tritt.
Großzügige afrikanische Eisenbahnprojekte

Lissabon, 3J. Mai. (United Press) In der por-
tugiesischen Hauptstadt Irin? eine zweiwöchige
Kon ferai; von Transport sachverständigen zu
I'.ikIc, welche in Anwesenheit von amerikanischen
Beobachtern abgehalten wurde. Hiebei wurden
Pläne entwickelt, wonach teilweise mit Hilfe
amerikanischer Gelder neue leistungsfähige Eisen-
bahn* und Straßenverbindungen zur Erschließung
Zentralafrikas gebaut werden sollen.

Zentralafrikanische Delegierte verlangton von
der Regierung Portugals dio Boroitstollung von
Geldern liir den l'nu einer Verbindungslinie zwi-
schen Beira, dem größten Seehafen im portugiesi-
schen .Mo/iiiiil)i(|iie. und h'lmdrsii ii-.\ iiassiiliiiid. In
einem « Brauchen an die Regierung Süd-
rhodesiens wird die Inangriffnahme der .schon vor
dem Kriejfn aufgestellten Pläne für eine Eisen-
bahnlinie Hejibridtic-West Nicholson verlangt, wo-
mit endlich eine Verbindung zwischen Südrhode-
sien und liourciico Mimiucs, Hauptstadt von
Mozambiquo, gosehaffon würde

Diese Begohron wurden gleichzeitig auch an
die amerikanischen Beobachter weitergeleitet,
welche vom Stiiiitsdepiirtenient nach Lissabon ent-
sandt worden waren, Die Konferenz errechnete
die Koston für die beiden Projekte auf ]2<;* Mil-
lionen Dollar und drückte ihre Hoffnung aus, daß
diese Summe uns ManhnlUl'lan-Geldern aufge-

bracht werden könne. Die Delegierten erklärten
den amerikanischen Vertretern, daß die durch die
Eisenbahnlinien erschlossenen (Schiele außer-
ordentlich reich an kriegswichtigen Mineralien
und weiteren kostbaren Naturprodukten seien.

Luftverkehr
iVci/r Flugverbindung Paris-Bascl-Wien
Genf, 3!. Mai. a<;i Xiieh zehnjährigem Unter-

bruch hnt die Air/ den Luftverkehr mit
Oesteri'eicli wieder aufgenommen, Vom Dienstag,
31, Mai, nn betreibt die Air Frauen eine neue
Strecke Parls-Unsol-Wien, die jeweils nm Diens-
tag und Samstag von Paris aus und am Mittwoch
und Sonntag von Wien aus beflogen \vird.

Ermäßigte Winterraton im transatlantischen
Flugverkehr. Nitia, 31. Mai. (United Presi) Drr
Internationale Luftverkehrsverband hat seiuü
Hiobzohutägigo Konferenz mit dem einstimmigen
liesclilusse abgeschlossen, den Tarif für den Flug
Xiic York-Paris-New York während der Winter-
monate 1949150 inil 493 S zu ermilRigen, Die
Tarife der anderen transatlantischen Linien sind
in entsprechender Weise reduzier! worden. Be-
sondere Ermilßlgungoii sind für StudoiitonfHlgQ
vorgesehen. Die nächste Tagung des Internatio
lullen Lull verkehrsverbundes wird im November
in Mexico alwhaltcn werden.


